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Bischof Voderholzer: „behutsames und 

schrittweises Öffnen der 
Gottesdienste“ 

 

 

In der Diskussion um eine Lockerung der Ausgangsbeschränkungen hat der 

Regensburger Bischof Rudolf Voderholzer auf die Bedeutung der christlichen 

Gottesdienste nicht nur für den Heilsauftrag der Kirche, sondern auch für den 

Zusammenhalt und die gesellschaftliche Orientierung in dieser Krise hingewiesen. 

„Wir haben bisher aus Überzeugung und in Übereinkunft mit den staatlichen 

Regelungen große Opfer gebracht und zuletzt an Ostern schmerzhaft auf vieles 

verzichtet. Jetzt braucht es mit den allgemeinen Lockerungen auch ein behutsames 

und schrittweises Öffnen der Gottesdienste für die Teilnahme von Gläubigen, die das 

Ganze bisher mit Geduld und Verständnis mitgetragen haben.“ 

 

Voderholzer verweist dabei auf die Möglichkeit, zunächst kleine Gruppen zuzulassen, 

vergleichbar mit der diskutierten Nutzung von Geschäften und Schulen, abhängig von 

der Größe des jeweiligen Kirchengebäudes und unter Wahrung strenger 

Hygienevorschriften wie Masken und Abstandswahrung. „Kirche lebt von der 

Versammlung zum Hören von Gottes Wort und zum Empfang der Sakramente. Daher 

ist es für die Kirche existenziell, dass sie sich wenigstens in kleinen Gruppen zum 

Gottesdienst versammeln kann.“ 

 

Bischof Voderholzer will dieses Anliegen mit seinen bayerischen Mitbischöfen und 

dem Katholischen Büro in München sowie auch mit Vertretern der evangelisch-

lutherischen Landeskirche besprechen und an die zuständigen staatlichen Stellen 

herantragen. 


